Sonntag, den 1. März. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen 2 Uhr Nachmittag. 
Berlin, 29. Febr. Die Thronrede am 
Schluß der Landtags⸗Sitzung dankt für die 
Erledigung der Vorlagen, und ſagt ferner: 
Die für Oſtpreußen getroffenen Anordnungen 
wendeten die nüchſten Gefahren ab, die Be⸗ 
willigung des hannov. Provinzialfonds be⸗ 
kunde Billigkeit gegen den neubetretenen Bo⸗ 
den, Selbſtverwaltung für die alten Provinzen 
wird verheißen; die Ausgleichsverträge mit 
deu früheren Landesherrn von Hannover und 
Naſſau geben eine Grundlage für die fried⸗ 
liche Entwickelung neuer Verhältniſſe. Die 
Beſtrebungen für die Befeſtigung des Friedens 
in Europa würden von den auswärtigen Re⸗ 
Fefe getheilt und gäben Bürgſchaft des 

rfolgs. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


5 Paris, 28. Febr. „Patrie“ meldet, Prinz 
Napoleon hade Paris verlaffen, um eine mehr⸗ 
wöchentliche Reiſe nach Norddeutſchland anzu⸗ 
ttreten. Der Prinz wird ineognito reiſen. 

u; Der ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, 
Baron Bubberg, iſt heute nach längerer Ab⸗ 
weſenheit hier wieder eingetroffen. Als derſelbe 


auf der Reiſe hierher die Station Verviers 
paſſirte, wurde er von dem Baron v. Meyen⸗ 
dorff, der an einer momentanen Geiſtesabweſen⸗ 
heit litt, mit bewaffneter Hand angefallen. Der 
Vorfall iſt ohne weitere Folgen geblieben. 
Mehrere Abendblätter konſtatiren, daß die 
orientaliſche Frage in dieſem Augenblick durchaus 
keinen Grund zu Beſorgniſſen darbietet. — 
„Temps“, welcher Details über das in Verviers 
auf den ruſſiſchen Botſchafter Baron Budberg 
verübte Attentat mittheilt, meldet u. A., daß der 
Thäter der Sohn des früheren ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchäftsträgers in Rom, Baron Meyendorff, ger 
wieſen iſt, man wollte wiſſen, daß nicht nur 
momentane Geiſtesſtörung, ſondern auch per» 
® ſönliche Gereiztheit gegen Baron Budberg das 
Motio der That geweſen ſei. N 
| „Liberté“ zufolge ſoll Prinz Napoleon, wel⸗ 
cher nach Norddeutſchland abgereiſt iſt, mit einer 
Miſſion an den Berliner Hof betraut ſein. 
London, 28. Febr. Die Königin hat die 
Miniſterliſte Disraeli's genehmigt $ 
Nach Berichten aus New⸗Nork vom 19. d. 
Mets. ging im Senat die Bill durch, welche die 
Verminderung der Heeresmacht bezweckt. — Das 
Reepräſentantenhaus genehmigte eine Bill, nach 
welcher fremde, auf das Gebiet der Union ent⸗ 
wli.iichene Sträflinge ausgeliefert werden ſollen. 
Diaſſelbe Haus bewilligte 50,000 Dollars zur 
Anterſtützung von im Auslande inhaftirt geweſe⸗ 
nnen amerikaniſchen Bürgern. 
a zza, 28. Febr. Das Befinden des 
Königs Ludwig I. von Bayern war heute Mor⸗ 
gen, nachdem geſtern eine venöſe Blutung er⸗ 
folgt war, ein verhältnißmäßig beſſeres. Die 
Nacht war ruhig, der Zuſtand iſt ſchmerzlos und 


fieberfrei. Im Laufe des heutigen Tages iſt 
eine neue Blutung erfolgt. Der König hat im 
Vorgefühl des nahen Todes, dem er mit chriſt⸗ 
licher Ergebung und Entſchloſſenheit entgegen⸗ 
ſieht, den Seinigen in München die letzten 
Grüße geſaudt. 

Haag, 28. Febr. Aus Deputirtenkreiſen 
wird gemeldet, daß Thorbecke die Ermächtigung 
nachgeſucht hat, das Miniſterium in Betreff der 
letzten Kammerauflöſung interpelliren zu dürfen. 


Preußiſcher e 

Berlin, den 27 Februar. Im Abgeordnetenhauſe 
wurde heute vom Abg. Grafen Renard ein Hypothen⸗ 
Geſetzentwurf eingebracht, über deſſen geſchäftliche 
Behandlung das Haus ſeinen Beſchluß „vorläufig“ 
ausſetzte Alsdann referirte Abg. Bennigſen über 
den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die fernere Geltung 
der Wahlverordnung vom 30. Mai 1849 in den 
neuen Landestheilen, deſſen Ablehuung die Kommiſ⸗ 
ſion beantragt und an ſeiner Stelle einen andern em⸗ 
pfſiehlt des Inhalts, daß die Verordnung bis zum 1. 
April 1869 in Kraft bleibt, ſofern die vom nächſten 
Landtage zu erwartende geſetzliche Regelung nicht 
früher erfolgt. Ein Amendement von Schöning 
will dies Proviſorium auf unbeſtimmte Zeit bis zum 
Zuſtandekommen einer anderweiten geſetzlichen Rege⸗ 
lung verlängern, um eventuell auch nach jenem Ter⸗ 
min die Vornahme einer Nachwahl in den neuen 
Provinzen zu ermöglichen. Abg. Graf Schwerin er⸗ 
klärt ſich gegen dies Amendement, während Abg. 
Tweſten auf den einſtimmig gefaßten Beſchluß der 
Kommiſſion verwies, der nur in der Vorausſetzung 
gefaßt werden konnte, daß es ſich nur um ein be⸗ 
grenztes Proviſorium handle; andernfalls hätten er und 
ſeine Freunde die Vorlage überhaupt zu Falle ge⸗ 
bracht. Dieſelbe Anſicht äußerte Abg. Waldeck, wäh⸗ 
rend der Miniſter des Innern und ſein Kommiſſar 
der unbeſtimmten Dauer des Proviſoriums für alle 
Fälle vor der Begrenzung deſſelben den Vorzug ga⸗ 
ben. Gleichwohl wurde der Antrag der Kommiſſion 
faſt einſtimmig genehmigt. 

Bei den darauf folgeuden Wahlprüfungen wurde 
die Beanſtandung der Wahl des Abg. Bergenroth 
(Wahlkreis Angerburg⸗Lötzen) mit großer Majorität 
beſchloſſen. a 

Die Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat durch Abg. Müller (Solingen) einen zweiten Be⸗ 
richt über den Geſetzentwurf, betr. die Anſtellung im 
höheren Juſtizdienſt erſtattet. Das Herrenhaus war 
bei ſeiner Berathung den Abänderungen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beigetreten; nur hatte es den Zuſatz 
zu § 1 abgelehnt: „auf Fälle der Verſetzung im 
Wege der Disziplinarſtrafe findet dieſe Vorſchrift 
keine Anwendung. Der Regierungskommiſſar empfiehlt 
Ablehnung deſſelben, da er ſonſt die Zuſtimmung der 
Regierung zu dem Geſetz nicht in Ausſicht zu ſtellen 
vermöge. Trotzdem wurde mit 6 gegeu 4 Stimmen 
beſchloſſen, dem Hauſe die Hinzufügung jenes Zuſatzes, 
zu empfehlen. 

— Das Abgeordnetenhaus nahm heute den An⸗ 
trag der Commiſſion an, die bisherigen Wahlgeſetz⸗ 
beſtimmungen in den neuen Landestheilen bis zum 
1. April k. J. fortbeſtehen zu laſſen und in der nächſten 


Iriluun. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
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und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1868. 


Seſſion die Angelegenheit definitiv zu ordnen. Fer⸗ 
ner nahm das Haus den Antrag der Commiſſion an, 
auf die Angelegenheit, betr. die Stellvertretungskoſten, 
baldmöglichſt zurückkehren, wie es vor 1863 üblich war 
und wonach den Beamten keine Selbſtvertretungs⸗ 
koſten während der Landtagsdauer auferlegt würden. 
Die Wahlen der Abgg. Regierungsräthe Bergenroth 
(Lötzen) und v. Zander (Tilſit) wurden beanſtandet 
und die gerichtliche Unterſuchung der Wahlvorgänge 
gefordert. 4 

Der Kronprinz empfing geſtern die Deputation 
der Mennoniten und unterhielt ſich mit den Mit⸗ 
gliedern derſelben in eingehendſter Weile. SIE 

17. Sitzung des Herrenhauſes am 26. Februar. 

Das Haus genehmigte zunächſt das Geſetz, betr. 
„die Aufhebung und Ablöſung gewerblicher Berech⸗ 
tigungen in den neuen Landestheilen“ und ertheilt 
dann der Regierung über die allgemeinen Rechnungen 
und die Verwaltung des Staatsſchatzes für 1864“ 
Decharge. — Es folgt die Berathung des Geſetz⸗ 
Entw. betr. die Zinsgarantie für die Poſen⸗Thorner 
Bahn. Ref. Graf Lehndorf empfiehlt die Annahme, 
indem er die Wichtigkeit der Bahn und die Vortheile 
des abgeſchloſſenen Betrages hervorhebt. — Der 
Handelsminiſter Graf Itzenlpitz betont, daß der Bau 
der Bahn große Eile habe, um die für den Verkehr 
ſo ſehr hinderliche Lücke auszufüllen. Er legt ſodann 
ſeine Anſichten über die Zuläſſigkeit der Zinsgarntie 
im vorliegenden Falle in ähnlicher Weiſe dar, wie 
er dies im Abgeordnetenhauſe gethan, und giebt einen 


Ueberblick über die Verhandlungen mi: Privaten. 8 


Der Finanzminiſter, der doch ſonſt nicht ſo freigebig 
wäre, habe in der betreffenden Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes die Uebernahme der Zinsgarantie von 
Seiten des Staates für dieſe Bahn geradezu verlangt, 
da er bei Bewilligung der 40 Mill.⸗Anleihe für 
Eiſenbahnen in Oſtpreußen darauf gerechnet habe, 
daß dieſe Bahn bald gebaut werde, da hierdurch der 
Ertrag der andern Bahnen erhöht werden würde. — 
Das Geſetz wird hierauf faſt einſtimmig angenommen. 

Es folgt die Schlußberathung über „die mit den 
Salinen zu Lüneburg und zu Halle abgeſchloſſenen 
Verträge.“ Ref. Dr. Dernburg beantragt Ablehnung 
des zweiten Vertrages, weil derſelbe die Intereſſenten 
der Saline Halle benachtheilige. — Regier.⸗Comm. 
Scheele bemerkt, daß der Vertrag ſelbſt nicht der Zu⸗ 
ſtimmung der Landesvertretung unterliege, dieſelbe 
habe nur über die auf Grund der Vorlage zu leiſtende 
Zahlung zu entſcheiden. Im Uebrigen vertheidigt er 
den Vertrag. — Es entſpinnt ſich darauf eine län⸗ 
gere Debatte, die endlich durch den Antrag auf⸗Ver⸗ 


tagung zur nächſten Sitzung beendet wird. — Schließ⸗ | 


lich wird „das Stempelſteuergeſetz für Caſſel und 
Wiesbaden“ in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
ohne Debatte angenommen. — Nächſte Sitzung 
Freitag. 

— Herrenhaus. ] Geſetz über die Aufhebung 
der Spielbanken. 


unter Andern, daß das Spiel in den betreffenden 
Banken betrieben würde auf Grund formell gil⸗ 
tiger Konzeſſionen, die von den früheren Regierun⸗ 2 
gen herrührten, alſo nicht zu verwechſeln wäre mit 
ſonſtigem Hazardſpiel. Er hebt nochmals die Ver⸗ 
luſte hervor, denen die betr. Kommunen durch ſofor⸗ 


Der Miniſter des Innern erklärt 1 


tige Schließung ausgeſetzt wären. Im Falle der 
Ablehnung werde die Regierung in nächſter Seſſion 
mit einem ähnlichen Geſetze kommen; in der Zwiſchen⸗ 
zeit würden aber die Geſellſchaften auf eigene Rech— 
nung fortſpielen; man thue ihnen aber einen großen 
Gefallen damit; die Regierung werde keines- 
falls die Banken ſofort aufheben. Das Ge- 
ſetz wird angenommen. 

— In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhau— 
ſes wurde die Wahl des Abg. v. Zander (Tilſiter 
Niederung) beanſtandet. Es folgte die Schlußbera- 
thung über den Antrag des Abg. v. Bonin: die Re⸗ 


gierung aufzufordern, die geſetzliche Regelung der 


Stellvertretungskoſten für diejenigen Mitglieder des 
Hauſes der Abgeordneten, welche Staatsbeamte ſind, 
baldmöglichſt herbeizuführen. Referent Windhorſt 
(Meppen) empfiehlt dieſen Antrag mit dem Zuſatz 
zur Annahme, bis zu dieſer Regelung das bis 1863 
beſtandene Verfahren wieder eintreten zu laſſen. Der 
Juſtizminiſter und der Regierungskommiſſar erklären, 
daß die Regierung den gegenwärtigen Zeitpunkt zu 
einer Regelung für keinen geeigneten hält. Die Abgg. 
Reichenſperger, Waldeck und Graf Schwerin ſprechen 
nachdrücklich für den Antrag und den Zuſatz des 
Referenten. Der Antrag wird in ſeinem erſten Theil 
faſt einſtimmig, der Zuſatz gegen eine ſtarke Mino⸗ 
rität angenommen. — Eine Petition, die Dänen 
der Inſel Sylt betreffend, wurde ſchließlich der Re⸗ 
gierung überwieſen. Schluß der Sitzung 4 Uhr. 
Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. 


Politiſche Ueberſicht. 


Süddeutſchland. 

München, 25. Febr. Aus Nizza von geſtern ſpät 
Abends iſt folgendes Telegramm über das Befinden 
des Königs Ludwig I. bier eingetroffen: „Eine wie 
derholte Fieberſteigerung, wie geſtern, könnte ein 
raſches Ende herbeiführen. Außerdem iſt unmittel⸗ 


bare Lebensgefahr nicht vorhanden.“ 


Oeſterreich. 


Wien, 25. Febr. Der „Peſter Lloyd“ veröffent⸗ 
licht über die hannoverſchen Demonſtrationen einen 
längeren Artikel aus der Feder eines der Majorität 
des Reichstags angehörenden Deputirten „als Cha⸗ 
rakteriſtik der Stimmung in den gemäßigten Kreiſen 
Ungarns“. Nachdem geſagt worden, daß Ungarn 
mit den hannoverſchen Hietzingfahrern nichts weiter 
zu ſchaffen habe, ſagt der Artikel: Eins iſt durch 
dieſe Hietzinger Vorgänge in vollſtändige Klarheit 
getreten: wir treiben bei aller Friedensbetheurung dem 
Kriege entgegen, denn wir unterlaſſen nichts, was die 
Stimmung Preußens gegen Oeſterreich verbittern 
kann, wir unternehmen nicht das Geringſte, was ſie 
zu verbeſſern geeignet wäre. Oder könnten etwa die 
publiziſtiſchen Vertheidiger des Herrn v. Beuſt in 
Abrede ſtellen, daß die Haltung der öſterreichiſchen 
Regierung eine ganz andere geweſen wäre, wenn z. 
B. Graf Chambord in Frohsdorf zu ſolchen Takt⸗ 
loſigkeiten Luſt gezeigt hätte, wie Georg Rex in 
Hietzing? Würde Oeſterreich in dem Falle den Zu⸗ 
zug franzöſiſcher Legitimiſten ſo gut haben gewähren 
laſſen, wie jenen der Haunoveraner? — Der Kaiſer 
iſt geſtern in Peſt eingetroffen und hat am Abend 
deu dortigen Bürgerball beſucht. — In Peſt macht 
abermals eine Ball⸗Angelegenheit viel von ſich reden; 
der kommandirende General Fürſt Liechtenſtein hat 
den von den Unteroffizieren der Garniſon beabſichtig⸗ 
ten Garniſonsball verboten; als Grund dafür giebt 
man an, daß die Feldwebel und Wachtmeiſter, ohne 
zuvor die Bewilligung der vorgeſetzten Behörde ein⸗ 
geholt zu haben, die ungariſchen Miniſter, Franz 
Deak, viele Civiliſten und ſogar die Honveds zum 
Balle geladen hätten. Bei letzterem Umſtande glaubt 
man umſomehr auf der richtigen Fährte zu ſein, als 
jenen k. k. Offizieren, welche die Abſicht kundgegeben 
hatten, den Honvedball zu beſuchen, von ihrer vorge⸗ 
ſetzten Behörde dringend angerathen wurde, den Ball 
vor der Pauſe — alſo vor der Zeit des Toaſtirens 
und Firgterniſirens — zu verlaſſen. Das offene Ver⸗ 
bot des Garniſonballes, das durch einen Regiments⸗ 


befehl bekannt gemacht wurde, hat unter den Unter⸗ 


offizieren der Peſter Garniſon große Aufregung ver⸗ 
urſacht. Man ſpricht von weiteren Schritten, welche 
in dieſer Angelegenheit bevorſtänden und welche auf 
die Subordination in den betreffenden Truppenthei— 
len allerdings ein ſehr ſchlechtes Licht werfen würden. 
— 26. Feb. Dem Wiener „Fremdenblatt“ zus 
folge iſt durch kaiſerliche Entſchließung vom 18. d. 
für den Ausgang des Monats März d. J. eine nam⸗ 
hafte Reduktion in ſämmtlichen Truppengattungen 
angeordnet worden. Die Seſſion des Reichsraths 
wird, wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, am 6. 
April geſchloſſen werden. — Wie das „Fremdenblatt“ 
mittheilt, iſt laut Allerhöchſter Entſchließung der Frie— 
densſtand der Cavallerie auf 98 Mann per Eskadron 
herabgeſetzt. Ebenſo wird der Compagnieſtand der 
Pionier- und Genie-Regimenter eine Reduction er= 
fahren. Weitere namhafte Erſparungen ſollen im 
Militärbudget vorgeſehen werden. — Ein Telegramm 
aus Bukareſt meldet, daß im Gegenſatze zu dem vom 
Senate ertheilten Tadelsvotum die Deputirtenkammer 
dem Cabinet ein Vertrauensvotum gegeben und daran 
die Zuſicherung wirkſamer Unterſtützung geknüpft 
habe. — Ein merkwürdiger Generalerlaß an ſämmt⸗ 
liche Abtheilungs-Commandanten der Garniſon bil⸗ 
det in dieſem Augenblicke das Tagesſpräch des hieſigen 
Officiercorps. Dieſer Erlaß conſtatirt, wie ein hieſi⸗ 
ges officiöſes Blatt mittheilt, vor Allem im Auftrage 
des Reichs-Kriegsminiſteriums die Thatſache, daß 
kürzlich auf der Ringſtraße ein junger Cavallerie⸗ 
Oberlieutenant dem promenirenden Publikum zu 
allerlei Gloſſen Veranlaſſung gab, weil derſelbe eine 
ſtadtbekannte und noch dazu auffallend keck geputzte 
Dirne, Arm in Arm, faſt im Triumphe unter die 
Leute führte. Selbſt gemeine Soldaten konnten 
nicht umhin, ſich über den Vorfall zu moquiren. In 
letzter Bei‘, ſagt der Erlaß weiter, iſt es bon ton bei 
einigen Officieren, bei den notoriſcheſten und ausge⸗ 
laſſenſten Dirnen als „ſtete Begleiter“ zu fungiren. 
Der Erlaß präſieirt dieſes „ſtete Begleiter“ mit ei⸗ 
nem Ausdrucke, der in unſeren Vorſtädten ſehr ge⸗ 
läufig iſt. In gewiſſen Tanzſchulen — dieſelben wer⸗ 
den namentlich aufgeführt — werden die „ge= 
wiſſen Dirnen“ — der Erlaß braucht einen 
viel kräftigeren Ausdruck — recrutirt, in alle 
öffentlichen Unterhaltungsorte mit Oſtentation einge⸗ 
führt und zu den obligatoriſchen Orgien gedungen. 
Der Erlaß bringt ein ziemlich vollſtändiges Verzeich⸗ 
niß „der frechſten unter dieſen Dirnen.“ 
roßbritannien. 

— Die Kabinetsänderung wird ſich darauf be⸗ 
ſchränken, daß Disraeli das Finanzportefeuille an Sir 
H. S. Northcote, den bisherigen Staatsſekretär für 
Indien, abgiebt und wahrſcheinlich Lord Cranburne 
an Stelle des letzteren tritt. 


Lokales. 


-— Ichulweſen. Das Königl. Landrathsamt macht 
im Kreisblatte bekannt, daß für den Kreis Thorn 
eine Freiſtelle in der ſtändiſchen Taubſtummenſchule 
zu Marienwerder zu vergeben if Die Eltern taub⸗ 
ſtummer Kinder werden aufgefordert, die Anträge 
wegen Aufnahme der Kinder in der Taubſtummen⸗ 
Schule bis zum 1. April d. J. hier einzureichen und 
dabei vorzulegen: 1) das Taufzeugniß des Kindes, 
3 das Atteft über die erfolgte Schutzpocken⸗Impfung, 
3) ein Atteſt des Kreis⸗Phyſteus Herrn Dr. Zimmer⸗ 
mann hierſelbſt über den Geſundheitszuſtand und die 
Bildungsfähigkeit des Kindes, 4) ein polizeiliches 
Atteſt über die Armuth der Eltern und Nothwendig⸗ 
keit zur Gewährung einer Freiſtelle für das betreffende 
Kind. — Wenn mehrere Anträge eingehen, dann 
wird das aufzunehmende Kind von dem Kreistage 


gewählt werden. 

— Commerzielles. Nach Mittheilung der „Danz. 
Zeitung.“ hat der Handelsminiſter in Folge der vom 
Collegium an ihn gerichteten Vorſtellung, betreffend 
zollfreien Tranſit von Salz durch Polen 
nach Rußland, die in St. Petersburg in Sachen 
des polniſchen Grenzzollverkehrs zu Verhandlungen 
mit der kaiſerl. Regierung geweſene Commiſſaxe der 
preußiſchen Regierung beauftragt, auch dieſe Angele⸗ 
genheit bei der kaiſerl. Regierung anzuregen. Die 
Geſtattung des Tranſits unter Verſchluß iſt jedoch 
aus dem Grunde für nicht durchführbar erklärt wor⸗ 
den, weil ſowohl bei dem Transporte per Eiſenbahn, 
als auch zu Waſſer in Polen Umladungen unvermeid⸗ 
lich ſein werden; denn die Bahnhöfe der Warſchau⸗ 
Bromberger und der Warſchau⸗-Terespoler Eiſenbah⸗ 


dig begründet und gerechtfertigt, und hoffen auf Be⸗ 
ſeitigung des Uebelſtandes. Andere Guartiergeb er. 1 
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nen in Warſchau ſeien nicht durch Schienengeleife 
mit einander verbunden, andererſeits könnten die 2 
Waggons der Polniſch⸗Preußiſchen Bahnen auch nicht 
auf die Polniſch-Ruſſiſchen Bahnen übergehen, weil 4 
die Spurweite der letzteren bekanntlich größer ſei; 
beim Waſſertransporte aber würden die Weichſelfahr⸗ 

zeuge nicht den Narev oder Bug wegen deren Seich? 
tigkeit paſſiren können, weßhalb das Salz in kleinere 
Fahrzeuge würde verladen werden müſſen; die zoll⸗ f 
amtliche Controle dieſer Umladungen würde aber | 
mit ſolchen Schwierigkeiten verknüpft fein, daß darauf E 
nicht eingegangen werden könne. A ſtehe die 

5 85 2 ur hung des den Salzmonopols 
innen Jahresfriſt in Ausſicht, für welchen Fall der 
Durchfuhr keine Hinderniſſe in den Weg gelegt wer⸗ 

den würden. ! 
„ Eiſenbahn-Augelegenheiten. Der Bau der Cös⸗ 
lin= Danziger Bahn wird in wenigen Tagen. 
auch von Danzig aus in Angriff genommen werden. 

= — Creditgeſellſchaft G. Prowe & Comp. 
Der Aufſichtsrath der Thorner Credit⸗Geſellſchaft 
G. Prowe & Comp. hat die Dividende p. 1867 auf 
64/5 pCt. (13 Thlr. 18 Sgr. p. Actie, feſtgeſetzz und 
die ordentliche General-Verſammlung zum 17. März 
anberaumt. 1 . 
Cheater. Am Freitag, den 27. d., kam Gutzkows 

„Königslieutenant“ abermals zur Aufführung. Herr 
Ben erg erwarb ſich durch die vortreffliche Darſtel⸗ 
ung der Titelrolle dieſelben reichen Beifallsſpenden, 
wie bei der erſten Aufführung. — Einen ganz neuen 
und außergewöhnlichen Genuß gewährte an dieſem 
Abend den Theaterbeſuchern Herr Hagedorn aus 
Berlin mit der „Kaloſpinthechromokrene“. Man 
ſieht auf der Bühne eine vielſtrahlige e 
deren Strahlen durch Anwendung einer künſtlichen 
ge in verſchiedenen Farben erglänzen, jo 
daß ſie z. B. nach einander bald blau, bald roth, 
bald grün u. ſ. w. erſcheinen, dann gleichzeitig dieſe 
Farben wiederſpiegeln. Den magiſchen Zauber, wel⸗ 
chen die Fontaine ausübt, kann man nur aus eigener 
Anſchauung kennen lernen, beſchreiben läßt derſelbe 
ich nicht. Die in Verbindung mit der Fontaine ge⸗ 


bereits ihrem Ende und verſäumt Hr. Director Kul⸗ | 
lack nicht, uns den nahen Schluß der Vorſtellungen f 
durch Vorführung von Gäſten und Novitäten aller 


ublikum wird es an einer guten Aufnahme 
orſtellung ebenfalls nicht fehlen laſſen. 
— 5 Es befinden ſich am 1 
tigen Tage, d. 29. d. Mts., 81 Kranke im hieſigen 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, darunter 24 am Typhus, 
21 an der Krätze, 13 an der Syphilis, 1 an der Tob⸗ 
ſucht, 22 an anderen Krankheiten. 0 Be 
Am Donnerftag, den 28. d., fand eine amtliche 
Reviſion des Krankenhauſes durch Herrn Ober bürger⸗ 
meiſter Körner ſtatt. 


Briefkaſten 2 

‚.. @ingefandt. Der erfreuliche Entſchluß des Ma⸗ 
Abra und der Stadtverordneten, in Betreff des 
bbruchs des alten 11 Thurmes, der nur noch 

ein Bild aus alter Zeit repräſentirt, keineswegs aber 


fremde Beſucher der Stadt Thorn durch feinen An⸗ 
blick feſſelt, da an Selbigen nicht die gerinfte ers 5 
von alter Bautunſt vorhanden ift, verdient den bes 
ſten Dank. 1 
Auch würde] durch den Abbruch des Thurmes 
die Pee bedeutend erweitert und dem air hen 
von der Schuhmacherſtraße aus das ſchöne Gymna⸗ 
ſial⸗Gebäude blos gelegt ſein; auch wiſſen wir noch 
aus Erfahrung, wie ſchön ſich nach Abbruch des alten N 
Keſſelthurmes die Breiten⸗Straße ausgenommen, und 
dadurch ſich auch ihr Verkehr gehoben hat. Se 
biges iſt auch der Schumacher Straße zu wünſchen 
da ſie von vielen Geſchäftsleuten bewohnt iſt und 
ebfalls die Alt- mit der Neuſtadt verbindet. be Mn 
Mehrere Bewohner, we, 


Eingeſandt. Ob wir Unterzeichneteu das Ein⸗ * 
quartirungs-Negulativ verstanden haben oder nicht, 3 
ob wir ſogar in Verlegenheiten gerathen könnten, 4 
noch etwas zuzahlen zu müſſen, was erſt nach $ 13 
im Monat April geſchehen kann, iſt, abgeſehen davon 9 
daß dies unſere Sache ſein wird, und daß „auch ek 
Quartiergeber“ deßhalb ſich keine Kopfſchmerzen ma⸗ 
chen darf, eiue Erörterung, die wir zwar nicht ſcheuen, 
die aber von der Sache ablenkt. Wir halten deshalb 
unſere Anfrage auf Grund des Geſetzes für vollitänz 


Be 
. 


2 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 29. Februar er. 


Fonds: Schluß matt. 
SE SABERINDIENNS wrar an aeıeV, Badeseen. == 8430 
RAUS Togne 845,8 
Poln. Pfandbriefe 40 ,,.¶ũůrUv᷑ĩMr 20... 59½ 

D De Be RER 823/4 
Poſener c 85¼ 
E an ante 158/4 
Defterr. Banknoten. 873/4 
P 45l/g 

Weizen: 

rei 0 91 7U 
oggen weichend 

r 77 
CPP — 
hir u: a sera, ne gehen 75¼ 

e ES En ER 761/4 

öl: 
CPF eo sg ern, Sete Ms 10½ 
WWCrGͥ G 10% 
iritus: matt 
TTT 19708 
6 1 191¼12 
r 20 


Getreide- und Geldmarft. 
Ehorn, den 29. Februar. Ruſſiſche oder polnische 


Banknoten 84/85, gleich 118—117//0. 
Chorn, den 29. Februar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 
pfd. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 
rbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer lu BE uhr. 8 

Danzig, den 28. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 

e id von ar Sgr pr. 85 585 
oggen 116 — 122 pfd. von 96¼—100 Sgr. pr. 
81005 Pfd. 5 

Gerſte, kleine 104111 pfd. von 70—73 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106— 116 pfd. von 70—74 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 83-90 Sgr. pr. 90 Pfd. 
afer 47. 49 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 28. Februar. 

Weizen loco 89—105, Frühj. 102¼. 

Kong en loco 78—81, Sräb]. 80%/4, Mai⸗Junt 80 ¼. 

NRüböl loco 107/18, Febr. 10½ Br., April⸗Mai 105/12. 

Spiritus loc 20, Febr._20, Frübj. 201/. 

Amtliche Tagesnotizen. 

Den 29. Febr. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß — Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 

Warſchau, 29. Febr. Heutiger Waſſerſt. S Fuß 2 Zoll. 

Schwader Eisgang. 


Jnſerate. 


Bekanntmachung. 

Die Oekonomie des Schützenhauſes in Thorn 
ſoll vom 1. Juli c. auf drei Jahre verpachtet 
werden. 

Das Schützenhaus ſteht mitten in der 
Stadt, zwiſchen Alt⸗ und Neuſtadt, und beſteht 
aus nachſtehend aufgeführten Räumlichkeiten: 

a. In der unteren Etage drei große Geſell⸗ 
ſchaftszimmer, eine Wohnung für den 
Oeeonomen nebſt Küche und Speiſekammer; 

b. oben Saal nebſt drei angrenzenden Zim⸗ 
mern; 

ec. unten große Schießhalle mit einem Aus⸗ 
gang nach dem Garten; im Garten eine 
Kegelbahn. 

Sämmtliche Räume ſo wie Kegelbahn ſind 
durch Gas zu erleuchten. 

Der Lieitations⸗Termin ſteht den 11. März 


cr. Nachmittags 4 Uhr, im Schützenhauſe an. 


Die Contracts⸗ und Licitations⸗Bedingungen find 
bei dem unterzeichneten Vorſteher einzuſehen oder 
zu erfragen. 

Thorn, den 29. Februar 1868. 
E. A. Plengorth. 
In der Cotta'ſchen Buchhandlung in Stutt⸗ 
gart erſchien, und iſt in der Buchhandlung von 


Ernſt Lambeck vorräthig: 


5 


Göthe's Gedichte. 2 Theiel. Preis 5 Sgr. 


Schiller's Gedichte. Preis 2 ½ Sgr. 


* 
Po | 


Stadtverordueten⸗Verſammlung. 
Zur Berathung der Etats des ſtädtiſchen 
Haushalts p. 1868/70, reſp. zur Beſchlußnahme 
über dieſelben ſind auf Montag, den 2., Dienſtag, 
den 3. und Mittwoch, den 4. März er. außer⸗ 
ordentliche Stadtverordneten-Sitzungen anberaumt 
und beginnen dieſelben 
präciſe 7½ Uhr Abends. 
Thorn, den 27. Februar 1868. 
Der Vorſitzende, Kroll. 
Nunmehr angekommen in der Buchhandlung 
von Ernſt Lambeck das fo vielfach gewünſchte: 


Copographiſch-ſtaliſtiſche Handbuch 
für den 
Regierungsbezirk Marienwerder 


Nach amtlichen Quellen 
im Auftrage der Königl. Regierung 
bearbeitet von 
E. Jacobson, 
Regierungs-Aſſeſſor. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Allen an Verdauungsſchwäche, Magen- 
krampf, Gicht oder Rheumatismus Leidenden 
kann ich als vorzüglichſtes Mittel dagegen 
Dr. Hufeland's Kräuter⸗Eſſenz*) empfehlen. 


Berlin. Dr. Grieser, Sanitätsrath. 
*) Zu haben in Flacons à 10 Sgr. bei 
Herrn A. Mazurkiewicz. 


Eine Kaufielle BE 


auf der zweiten Linie der Bromberger Vorſtadt 
gelegen, 1 Morgen Preuß. groß, ſoll für 150 
Thlr. ſofort verkauft werden. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Zur Saat 
empfehle Thymothee, Pferdezahn⸗Mais, Engl. 
Rheigras in friſcher, keimfähiger Qualität. 
N. Neumann. 
Laut jetzigem Getreidepreis liefere ich: 
Feinbrod zu 7¼ Sgr. 5 Pfund. 
Halbfeines zu 7½ Sgr. 5 Pfund 12 Loth. 
Feinbrod zu 5 Sgr. 3½¼ Pfund. 
Hefenbrod zu 5 Sgr. 3 Pfund 5 Loth. 
Halbfeines zu 5 Sgr. 3 Pfund 15 Loth. 
Schrotbrod zu 5 Sgr. 4 Pfund. 
Friedrich Senkbeil, 
Breiteſtraße Nr. 85. 


S atjel-Heeringe 
9 vorzüglichſt ſchön, empfing und 
empfiehlt F. Racziniewski 

große Elbinger Neunaugen 


per Schock 3 Thlr. 15 Sgr. empfiehlt 
F. Racziniewski. 


F. Racziniewski. 


Tüchtige Geſellen auf gute Bauarbeit ſucht 
Körner, Neuſtadt 288. 


Sämereien 


jeder Art, beſonders rothen, weißen und gelben 
Klee, Thymothee, Lucerne, engl. Rheygras, 
Lupinen ꝛc. ic. empfehle in friſcher und beſter 
Waare zu billigen Preiſen. 


Moritz Meyer. 


2 3 Lehrlinge können ſich melden bei R. 
Steinicke. 


1 kl. Wohn. v. 1. April z. verm. kl. Gerberſtr. 22. 


nach Amerika weiſt nach und ſchließt bindende 

Ueberfahrts Verträge ab, der conzeſ. Gen.» 
Agent, Schiffskapitain C. Behmer in Berlin, 
Rüdersdorferſtr. 18. Auf frankirte Anfragen 
wird jede Auskunft ertheilt u. belehrende Druck⸗ 
ſachen werden frei überſchickt. Die Dampfſchiffe 
gehen jeden Sonnabend u. die Segelſchiffe 
am 1. u. 15. jeden Monats ab. Agenten 
werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. 


Beachtenswerth! 


Der Ausverkauf meines 


Cigarren- und Eabaks-Lagers 


zum Selbſtkoſtenpreiſe dauert wegen meines 
baldigen Umzuges nur noch einige Wochen. 

Indem ich die Herren Raucher auf einige 
größere Reſter, namentlich zu den Preiſen von 
11, 13%, 15, 18%, 23, 28 und 35 Thaler, 
pro Mille, beſonders aufmerkſam mache, empfehle 
ich ſchließlich noch eine Partie türkiſcher Tabake, 
ſo wie einige Rollen recht alten Rollen⸗Varinas 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 

J. L. Dekkert. 


Ein neues Pianino 


don vorzüglichem Ton und ſchöner Spielart 
zu verka s fen Alte Schloßgaſſe No. 288, parterre. 
be Lehrling zur Lithographie ſucht von 

gl. od. v. Oſtern Th. Fessel, Lith. Anft. 


Eif ana nu chinen- 


von 


Netke & Mitzlaff 
in Elbing 
liefert: Dampfſchiffe, Hand⸗ u. Dampf⸗Bagger, 
Dampfmaſchinen und Keſſel, Lokomobilen⸗ 
Feuerſpritzen, Pumpen, Apparate zur geruch⸗ 
loſen Reinigung von Latrinen, Entwäſſerungs⸗ 
Anlagen, Schneide⸗, Del: und Mahlmühlen, 
Brennereien und andere Fabrikeinrichtungen, 
Chauſſeewalzen, eiſerne Treppen, Fenſter, 
Balken und Säulen, Grab: und Balkon⸗ 
Gitter, Grab⸗Kreuze, Gartenbänke, überhaupt 
Gußwaaren aller Art. — 

Für Dorfſchaften empfehlen wir namentlich 
unſere Feuerſpritzen, zweckmäßig für gulen Gang 
und leichte Bedienung eingerichtet, die wir, voll⸗ 
ſtändig fertig zum Betriebe, von 200 Thlr. an, 
liefern. — 

Am 17., 18. und 19. März 
Ziehung der III. Klaſſe 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie, 


zu welcher Looſe 
1 


| Da u. Segelſchiffsgelegenheit von Bremen 


1 —7 Ya 575 
55 Thlr., 27 Thlr., 15% Thlr., 7 Thlr., 
Us Ngg Us f 


31 Thlr., 2 Thlr., I She, © 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
verkauft und verſendet gegen Poſtvorſchuß oder 

Einſendung des Betrages die 
Staats⸗Effecten⸗Handlung 


Max Weyer, 
ſeit 1859 Stettin, a 

jetzt Berlin, Leipzigerſtr. 94. 

Die großen Treffer, welche wiederholent⸗ 
lich in meinen Debit fielen, veröffentlichte zur 
J. Klaſſe dieſer Lotterie. 

Ein junger Mann findet möblirte Wohnung 

Gerechteſtr. 120 
IR Zimmer mit Beköſtigung ſind zu 

haben am Gerechten Thor 115/116. 


1 möbl Zimmer z. verm. Gerechteſtr. 110. 


N 


Eliſabethſtraße 89/90. 


VN 3 


r 


öblirte Zimmer vermiethet H. Liedtke, 


ſter G 


zu erheben. 


So eben erſchien das nach den neueſten 
Veränderungen rectifieirte 


Jeitungs-Verzeichniß 


der 


Annoncen⸗Eypedilion 


von 


Haasenstein & Vogler 
in l 


Hamburg, Fraulfurt a. M., Berlin, Leip⸗ 
zig, Wien und Baſel. 
9. Auflage. 

Daſſelbe iſt eine ſyſtematiſch geordnete Zu⸗ 
ſammenſtellung der Titel von mehr als 6000 
politiſchen, wiſſenſchaftlichen, belletriſtiſchen und 
techniſchen Journalen, Kalendern, Cours, und 
Reiſebüchern ꝛc., ſoweit ſie Annoncen veröffent⸗ 
lichen, unter Angabe des Erſcheinens (wie oft 
per Woche — per Monat — oder per Jahr, 
der Inſertionspreiſe, ſo wie der Auflagen, wenn 
ſolche genau oder annähernd zu ermitteln waren) 
: Für ganz Deutſchland, Oeſterreich 
und die Schweiz iſt jedem Lande, reſp. jeder 
Provinz eine Karte beigedruckt, welche in ihren 
ohngefähren Umriſſen die geographiſche Lage der 
im Verzeichniß als die Domieile von Zeitungen 
ꝛc. angeführten Orte veranſchaulichen ſoll. 

5 Das Verzeichniß wird gratis und franeo 
verſandt. 


Dr. Hartung's Kräuter-Pomade 
2 TÜ (pr. Tiegel 10 Sgr.) CZ 
8 zur Wiedererweckung und 
Belebung des Haarwuchses, 


und 
Dr. Hartung's 
Chinarinden-Oel 
(pr. Flasche 10 Sgr.) zur 
Conservirung und Verschö- 
nerung der Haare, können 
“noch immer als die vorzüglichsten und wirksamsten unter 
allen bis jetzt erschienenen derartigen Mitteln mit Recht 
‚empfohlen, werden, und ist der solide Fortbestand seit 
Langer als einem Jahrzehnt der zuverlässigste Beweis für 
deren Güte und Zweckdienlichkeit. 
2 Das alleinige Depot für Thorn befindet sich 
"unverändert bei Ernst Lambeck. 


Große Capital-Verlooſung, 
garantirt und genehmigt von hoher Staatsregie⸗ 
rung findet mit dem 26. Februar a. c. ihren 
Anfang und endet mit dem 10. März d. J. — 
Es kommen folgende Haupttreffer zur Entſcheidung 


- event. 225,000 Mark, 
125,000, 100,000, 50,000, 30,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 8000, 2 mal 6000, 2 mal 
5000, 3 mal 4000, 6 mal 3000, 70 mal 
2000, 100 mal 1000, 100 mal 500, 100 
mal 200 und 7810 mal 100 Mark als klein⸗ 
ewinn. 

Die Gewinne find bei jedem Bankhauſe 
Dieſe Verlooſung hat die großen 
Vortheile, daß jedes gezogene Loos einen Ge: 
winn bekommen muß, und daß ſämmtliche hier 
aufgeführten Gewinne mit dieſer einen Ziehung 
ihre Entſcheidung finden, alſo keine Erneuerung 


mehr ſtattfindet. 


Original⸗Looſe (keine Promeffen), / à 36 
Thlr., Y a 18 Thlr., ½ à 9 Thlr. und ¼ 
Stücke à 4½ Thlr. werden gegen Baarſendung 
oder Poſtvorſchuß ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden prompt unter größter Verſchwiegen⸗ 
heit verſandt. Nach Beendigung werden amt⸗ 
ee ſofort gratis von mir zu⸗ 

e t. 

e Der großen Betheiligung wegen wolle man 

gef. Aufträge raſcheſtens einſenden an das 
Bank- und Wechſelgeſchäft von 


J. Dammann 


in Hamburg. 


N 
Glücks-Offerte. 


Das Spiel der Frankf. u. Hannov.-Lot- 
terie ist von der Königl. Preuss. Re- 
gierung gestaltet, 
Gottes Segen bei Cohn! 
Grosse Capitalien-Verloosung 
5 von über 2 Millionen. 
HhBeginn der Ziehung am 16. d. Mts. 
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 
liches Original-Staats-Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem 
Debit und werden solche gegen frankirte 
Einsendung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten ,ı 
Gegenden von mir versandt. | 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 225,000 — & 
125.000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 | 


Kun DS Sn It NS ern 2 


20,000 — 2 à 15,000, 2 ä 12,000, 2 A 10,000, 
2 à 8000, 3 à 6000, 2 à 5000, 4 à 4000, 10 
à 3000, 79 à 2000, 4 à 1500, 4 à 1200, 
105 à 1000, 105 à 500, 6 à 300, 111 à 
200, 7906 à 100 u. s. W. 
Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. | 
Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 103,000 
100,000 und jüngst am 11. September 
sehon wieder das grosse Loos von 
50,000 Thaler ausbezahlt, 
Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 


r ͤ Ä ˙ A A 
(C freundliche Wohnung mit drei Vorder⸗ 
zimmern und Zubehör ſogleich zu vermiethen 
Amand Hirschberger, 
Breiteſtraße 5. 
Jubiläum. 


Unfere Mitbürger und beſonders die frühe— 


FS r 
ao of 


F 


bei 


ren Schüler unſeres Gymnaſiums erſuchen wir 
hiemit ergebenſt, die auswärtigen Feſtgenoſſen 


gaſtlich zu beherbergen und bei Herrn H. Cohn 

(Altſtädt. Markt No. 429) anzuzeigen, wie viel 

und welche Gäſte ſie aufzunehmen bereit ſind. 
Thorn, den 29. Februar 1868. 


Das Comitee der früheren Schüler. 


Jubiläum. 


Bei der dritten Säeularfeier des Thorner 
Gymnaſtums findet am Sonntag den 8. März 
d. J., Nachmittags 3 Uhr, im Saale des Ar- 
tushofes ein Feſtmahl ſtatt, an welchem Theil 
zu nehmen ergebenſt einladet 

das vereinigte Comitee der Lehrer und 
früheren Schüler des Gymnaſiums. 

Das Couvert koſtet 1 Thlr.; Anmeldungen 
und Beiträge gegen Empfang der Billets nimmt 
Herr Kaufmann II. Cohn, Altſtädt. Mark 429, 
entgegen. 

ie feüheren Schüler des Gymnaſiums hier: 

ſelbſt haben bereits zum großen Theile auf 
unſere Bitte zu den uns bei der Säcularfeier 
erwachſenden Koſten (Fackelzug, Gedenkbuch Be⸗ 
kanntmachungen u. ſ. w.) Beiträge gezahlt. In⸗ 
dem wir ihnen hiermit herzlich danken, bitten 
wir zugleich diejenigen, welche durch ein Verſe— 
hen auf der Sammelliſte ausgelaſſen ſind, eben 
ſo herzlich, die uns zugedachten Beiträge bei dem 
Kaufmann Herrn H. Cohn (Altſtädtiſcher Markt 
No. 429) bei Nennung ihres Namens gütigſt 
einzuzahlen. 

Thorn, den 15 Februar 1868. 

Das Feſt Comitee der früheren Thorner 
f Gymnaſiaſten. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek. 


1 N 5 + br 
* 1 De Fe „ 4 r x 0 
r 1 1 


Montag, den 2. März, Morgens 9g uhr 
Fortſetzung des Auction beim Pfefferküchler Ernft 
Rotter, Gerechte Straße No. 128/29, 


1 möbl. Zimm. u. Kab. iſt v. 1. März z. verm. 
Reinicke, jun. 


Eine, auch 2, möbl. Stub. verm. C. Augstin. 


7 Heute Vormit⸗ 

A Derloren 5 to In ein [oware 
f il 1 eidener 

% Mantelkragen, 
| vom Katharinen bis Culmerthor, 

verloren gegangen. Der Finder 


wird gebeten denſelben abzugeben 
bei Ch. Voigt. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 

Sonntag, den 1. März 1868. Gaſſdarſtellung 
des Herrn Hagedorn aus Berlin. „Die Ka⸗ 
lospinthechromokrene“, vorher: „Krethi und 
Plethi,“ Volksſtück mit Geſaug und Tanz in 
3 Akten und 9 Bildern von D. Kaliſch, Muſik 
von A. Conradi. Zum Schluß: Darſtelluug 
der Wunder⸗Fontaine. 

Montag, den 2. März. Gaſtdarſtellung des 
Herrn Hagedorn aus Berlin. „Die Ka⸗ 
lospinthechromokrene.“ Vorher: Auf allge⸗ 
meines Verlaugen; „Der Attachee.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Dr. Förſter. 

Die Direktion. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, 23. Febr., Helene Ida, Tochter des 
Geſchäſtsführer Böttcher; — 26., Friederike Wilhel⸗ 
mine Alice, T. d. Architekt Martini: — 27, Johann 
Sw Balduin und Johann Georg Waldemar, 
Zwillingsſöhne d. Bahnhofs⸗Aſſiſt. Köppen. 3 

Getraut, 25. Febr., Bahnh.⸗Büregu⸗Aſiſtent 5 
Majonke zu Bromberg m. Igfr. Louiſe Wernick. 

Geſtorben, 23. Febr., Poſtillonfrau Adrian; 

— 25., Friederike, unehel. Tochter. * 
In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft, 16, Febr., Franz, S. d. Sattlermftr. 
Heinrich zu Bromb. Borft.; — 20., Franz Anton, 
unehel. S. zu Bromb. Vorſt.; — 23., Bertha, T. d. 
Pächter Valentin Wejnerowski zu Rubinkowo/ - 
Franz, S. d. A Johann Schipper zu Gr. 
Mocker; — Friedrich Wilhelm, unehel. S. zu Bromb. 
Vorſtadt. n 2 

Getraut, 16, Febr., Arb. Kwiatkowski m. Wwe. 

a benen in zu Catharinenflur; — Maurergeſell 
Majkowski mit dem Dienſtm. Eleonora Orlowska zu 
Culmer Vorſt. E — ö 

Geſtorben, 18. Febr., ‚Veronica, T. d. Arh. 
Potarski zu Rubinkowo, 7 M. alt; — 20., todtgeb. 
T. d. Maurergeſ. Mathis zu Schönwalde; — 21., 
Andreas, S. d. Einw. Kubackt zu Weishof, 4 J. alt; 

— ., Ebefrau Marianna Mathis zu Schönwalde, 

35 & Ai; — 24., Wwe. Jagielska zu Schönwalde, 

57 J. alt. 3 x j . 
In der St. Johannis-Kirche. 4 

Getauft, 23. Febr., Wladislaw Raymund, S. 

d. Schuhmachergeſ: Smorowinskt! — Martha, T d. 

Arb. Tomaszewski; — Joſeph, S. d. Arh. Wisniew⸗ 

sti: — Boleslaw Wladislaw, S. d. Tiſchlergeſelleu 

Marchlewski. . 2 

Getraut, 25. Febr., Tiſchlerm. Kleczewski mit 
Igfr. Budzinska. 4 

Geſtorben, 20. Febr., Mariuma, T. d. Schnei⸗ 
dergef. Küchler, 1 T. alt; — 21., Schneiderfrau Pau⸗ 
line Riſchell, 61, J. alt; — 22. Schuhmachermeiſter 
600 50 J., alt; — 23, Commiſſtonär Knitter, 
65 J. alt. \ ; 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Geſtorben, 21. Febr., Wwe. Caroline Bauer, 
geb. Killer, 71 J. alt. 2 ; 

In der St. Georgen⸗Parochie. 

Getauft, 16. Februar, Anna Hedwig, T. 
Chauſſeeaufſ. Kaiſer zu Brh. Vorſt.; — 23., Clara 
Emilie Wilhelmine, T. d. Tiſchlergeſellen Brandt zu 
Mocker; — Max Ferdinand, S. d. Rent. Windmüller 
zu Mocker. b I. 

Geſtorben, 19. Febr., Arb. Jeſchke aus Alt 
Grabia, 28 J. alt; — 22., Handlungsgeh. Weber g. 
Königsberg, 37 J. alt; — Schuhmacher Scholz z 

Ey 


* 


* 


Culmer Vorſt., 42 J. alt; — 23., Criminalarreſtan- 
Thiele, 52 J. alt; — 24., Arb. 0 a. Schwerin 
3. alt; 2 da 


a. d. Warthe, 51 — 26., Arbeiterfrau © 
45 J. alt; 


— 


